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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Realisie-
rung einer Leuchte gemäß dem Oberbegriff von An-
spruch 1.
[0002] Gattungsgemäße Systeme weisen als zwei
Grundkomponenten eine in einer Längsrichtung langge-
streckte Tragschiene sowie einen in der Längsrichtung
langgestreckten Montagekörper auf. Üblicherweise sind
an der Tragschiene Versorgungsleitungen angeordnet,
und an dem Montagekörper ist üblicherweise ein Leucht-
mittel und/oder anderes Funktionselement angeordnet,
wie beispielsweise Funkmodule, Betriebsgeräte, etc. Ty-
pischerweise dient die Tragschiene zur Fixierung der
Leuchte an einem Bauelement, beispielsweise einer De-
cke. Bei der Montage einer Leuchte wird üblicherweise
zunächst die Tragschiene an dem Bauelement befestigt
und anschließend der Montagekörper, der mit den ge-
nannten Komponenten der Leuchte bestückt ist, die eine
entsprechende elektrische Versorgung benötigen, an
der Tragschiene fixiert, so dass Tragschiene und Mon-
tagekörper einen Innenraum ausbilden, in dem wesent-
liche Elemente der Leuchte angeordnet sind, beispiels-
weise Platinen mit LEDs, Betriebsgeräte, Funkmodule,
Versorgungsleitungen, etc. Typischerweise sind Trag-
schiene und Montagekörper jeweils in einer Längsrich-
tung langgestreckt ausgebildet. Die Tragschiene weist
üblicherweise einen Querschnitt senkrecht zur Längs-
richtung auf, der entlang einer Vertikalrichtung an einem
vertikalen Ende offen ist und entlang einer Transversal-
richtung durch zwei Seitenwände begrenzt ist, die durch
einen entlang der Transversalrichtung verlaufenden Bo-
denabschnitt der Tragschiene miteinander verbunden
sind. Üblicherweise wird die Tragschiene über ihren Bo-
denabschnitt an einem Bauelement befestigt. Der Mon-
tagekörper wird üblicherweise an dem offenen vertikalen
Ende der Tragschiene angeordnet, so dass der Monta-
gekörper gemeinsam mit der Tragschiene einen Innen-
raum ausbildet, der durch die Tragschiene und den Mon-
tagekörper senkrecht zur Längsrichtung umlaufend ab-
geschlossen ist, wobei selbstverständlich die Umschlie-
ßung des Innenraums abschnittsweise unterbrochen
sein kann, beispielsweise zum Ermöglichen einer Luft-
zufuhr. Ein gattungsgemäßes System umfasst üblicher-
weise eine in der Längsrichtung langgestreckte Strom-
leitschiene, die Kanäle aufweist, in denen Leitungsdrähte
angeordnet sind, sowie eine elektrische Kontakteinrich-
tung mit einem Montageabschnitt und einem entlang ei-
ner Vertikalrichtung von dem Montageabschnitt beab-
standeten Kontaktabschnitt. In einer Betriebsposition der
Komponenten, auch genannt Bauteile, des Systems, in
der die Komponenten des Systems eine die Betriebspo-
sition charakterisierende Anordnung zueinander aufwei-
sen und die zur Realisierung einer Leuchte erforderlich
ist, sind die beiden Grundkomponenten aneinander be-
festigt, wobei die Stromleitschiene an einer ersten der
beiden Grundkomponenten befestigt ist und die Kontak-
teinrichtung mit ihrem Montageabschnitt an einer zwei-

ten der beiden Grundkomponenten befestigt ist und mit
ihrem Kontaktabschnitt mit zumindest einigen der Lei-
tungsdrähte elektrisch leitend verbunden ist. Zumeist ist
die Stromleitschiene in der Betriebsposition an der Trag-
schiene befestigt, insbesondere an dem Bodenabschnitt
der Tragschiene. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
Stromleitschiene in der Betriebsposition an dem Monta-
gekörper, insbesondere an dem Bodenabschnitt des
Montagekörpers befestigt ist. Grundprinzip der Strom-
leitschiene ist, über einen Längsabschnitt hinweg eine
Kontaktierbarkeit zu ermöglichen, damit eine Kontaktie-
rung zwischen an der Tragschiene angeordneten Ver-
sorgungsleitungen und den an dem Montagekörper an-
geordneten Komponenten innerhalb eines bestimmten
Längsabschnitts erfolgen kann und nicht nur an einer
singulären Längsposition. So kann beispielsweise der
Montageabschnitt der Kontakteinrichtung in der Be-
triebsposition an der Tragschiene positionsfest fixiert
sein und die Kontakteinrichtung mit an der Tragschiene
angeordneten elektrischen Versorgungsleitungen elek-
trisch leitend verbunden sein, während an dem Monta-
gekörper die Stromleitschiene angeordnet ist und der
Kontaktabschnitt der Kontakteinrichtung in die Kanäle
der Stromleitschiene eingreift und die in den Kanälen an-
geordneten Leitungsdrähte kontaktiert, die ihrerseits mit
an dem Montagekörper angeordneten Komponenten
verbunden sind zum Versorgen der Komponenten. Al-
ternativ kann beispielsweise in der Betriebsposition die
Stromleitschiene an der Tragschiene angeordnet sein,
wobei die in den Kanälen der Stromleitschiene angeord-
neten Leitungsdrähte zumindest einen Abschnitt von
Versorgungsleitungen ausbilden, die in der Tragschiene
angeordnet sind, wobei der Montageabschnitt an dem
Montagekörper fixiert ist und die Kontakteinrichtung in
die Kanäle der an der Tragschiene angeordneten Strom-
leitschiene eingreift zum Kontaktieren der darin angeord-
neten Leitungsdrähte, wobei die Kontakteinrichtung
gleichzeitig mit Komponenten, die an dem Montagekör-
per angeordnet sind, elektrisch leitend verbunden ist zum
Versorgen dieser Komponenten. Die Kontakteinrichtung
ermöglicht somit prinzipiell die Versorgung von an dem
Montagekörper angeordneten Komponenten, indem sie
eine elektrische Verbindung zwischen den an der Trag-
schiene angeordneten Versorgungsleitungen und den
Komponenten ermöglicht. Die Versorgungsleitungen
können neben Energieversorgungsleitungen auch Steu-
erungs- bzw. Datenleitungen umfassen. Dabei ist zu be-
rücksichtigen, dass zum Erreichen der Betriebsposition
der Montagekörper und die Tragschiene entlang einer
Vertikalrichtung, die senkrecht auf der Längsrichtung
steht, aufeinander zubewegt werden, bis sie aneinander
angeordnet sind und aneinander fixiert sind. Dem Fach-
mann sind gängige Haltefedern bekannt, über die eine
Fixierung eines Montagekörpers relativ zu einer Trag-
schiene erfolgen kann. Typischerweise weisen solche
Haltungsfedern einen Bodenabschnitt zur Montage an
dem Montagekörper auf sowie an beiden Transversalen-
den des Bodenabschnitts jeweils einen sich von dem Bo-
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denabschnitt vertikal weg erstreckenden Halteabschnitt,
an dem ein sich in der Transversalrichtung nach außen
erstreckender Haltevorsprung vorgesehen ist. Dieser
Haltevorsprung hintergreift typischerweise einen Befes-
tigungsvorsprung, der an einer dem Haltevorsprung zu-
geordneten der Seitenwände der Tragschiene angeord-
net ist. Oftmals ist hierzu der Montagekörper selbst so
ausgebildet, dass er einen Querschnitt senkrecht zur
Längsrichtung nach Art einer U-Form aufweist und somit
einen Bodenabschnitt und zwei Seitenwandabschnitt
umfasst, wobei oftmals der Bodenabschnitt der Haltefe-
der an dem Montagekörper befestigt ist, indem der Bo-
denabschnitt an Vorsprüngen verklemmt wird, die an den
Seitenwandabschnitten des Montagekörpers vorgese-
hen sind, wodurch der Bodenabschnitt der Haltefeder
gegen den Bodenabschnitt des Montagekörpers ge-
presst wird. Es sind jedoch auch andere Befestigungs-
möglichkeiten bekannt, beispielsweise mittels Ver-
schraubung, Verrastung oder mittels Bajonettverschlüs-
se, über die ein Montagekörper an der Tragschiene fixiert
werden kann. Allgemein dienen geeignete Befestigungs-
mittel, mit denen der Montagekörper in der Betriebspo-
sition an der Tragschiene befestigt ist, bevorzugt dazu,
ein vertikales voneinander Wegbewegen von Montage-
körper und Tragschiene ausgehend von der Betriebspo-
sition zu verhindern.
[0003] Grundsätzlich sind im Stand der Technik eine
Vielzahl an gängigen Kontakteinrichtungen bekannt,
über die die Kontaktierung zwischen Montagekörper und
Tragschiene bzw. zwischen an dem Montagekörper an-
geordneten Komponenten und an der Tragschiene an-
geordneten Versorgungsleitungen mittels einer Strom-
leitschiene möglich ist. Dabei sind die Kontakteinrichtun-
gen stets so ausgebildet, dass sie Kontaktabschnitte auf-
weisen, mit denen sie in die Kanäle der Stromleitschiene
eingeführt werden können. Beispielsweise ist bekannt,
einen festen Abgriff an einer Stromleitschiene zu befes-
tigen, der die in den Kanälen der Stromleitschiene ange-
ordneten Leitungsdrähte kontaktiert, wobei dieser Abgriff
den Kontaktabschnitt der Kontakteinrichtung ausbildet
und über ein Kabel mit einem Montageabschnitt verbun-
den ist, wobei Stromleitschiene und Montageabschnitt
an unterschiedlichen Grundkomponenten befestigt sind.
Solche Kontakteinrichtungen sind jedoch kostspielig in
der Herstellung und aufwendig in der Montage. Es sind
ferner Kontakteinrichtungen bekannt, die an einer der
beiden Grundkomponenten mit ihrem Montageabschnitt
zu befestigen sind, wobei die Stromleitschiene an der
anderen der beiden Grundkomponenten befestigt ist und
die Kontakteinrichtung solche elektrische Kontaktab-
schnitte aufweist, dass bei dem vertikalen Zusammen-
führen von Montagekörper und Tragschiene die Kontakt-
abschnitte in die Kanäle der Stromleitschiene eingeführt
werden und die darin angeordneten Leitungsdrähte kon-
taktieren. Diese Lösung ermöglicht zwar eine kosten-
günstige Herstellung der Kontakteinrichtung und eine
einfache Montierbarkeit der Komponenten des Systems
zum Erreichen der Betriebsposition. Allerdings bringt die-

se Lösung auch verschiedene Nachteile mit sich. Bei-
spielsweise bieten Befestigungsmittel, wie beispielswei-
se Haltefedern oder Rastverbindungen, keine solche Fi-
xierbarkeit des Montagekörpers zur Tragschiene, dass
bei jedweder Belastung die vertikale Position des Mon-
tagekörpers relativ zur Tragschiene stets präzise und un-
veränderbar festgelegt ist. So können beispielsweise in
Gebäuden Schwingungen bzw. Vertikalbewegungen
von Raumdecken stattfinden, beispielsweise bedingt
durch Bewegungseinflüsse von über dem Raum liegen-
den Stockwerk aus auf die Decke oder durch Bewe-
gungseinflüsse auf das Erdreich in der Nähe des Gebäu-
des. Für den Fall, dass dann eine Relativbewegung zwi-
schen Tragschiene und Montagekörper auftritt, besteht
die Gefahr, dass es zu Lichtbögen innerhalb des von
Tragschiene und Montagekörper eingeschlossenen In-
nenraums kommt, falls die Kontakteinrichtung mit ihrem
Kontaktabschnitt von den Leitungsdrähten der Stromleit-
schiene abgeleitet, wodurch Brände ausgelöst werden
können. Im Stand der Technik wird diesem Problem da-
durch vorgebeugt, dass eine hinreichende Kontaktlänge
zwischen Kontaktabschnitt und Leitungsdrähten vorge-
sehen wird und dass besondere Mechanismen zum Si-
chern eines möglichst geringen Abstands zwischen
Tragschiene und Montagekörper vorgesehen werden.
Beides bedingt jedoch eine kostspielige Herstellung und
beeinflusst die freie Verfügbarkeit des Innenraums für
Leuchtenkomponenten. Außerdem ist bekannt, dass die
Stromleitschiene mit ihren Leitungsdrähten und Trag-
schiene und Montagekörper aus unterschiedlichen Ma-
terialien hergestellt werden, die ein unterschiedliches
Temperaturausdehnungsverhalten aufweisen. Daher
besteht die Gefahr, dass es zu einer Relativbewegung
zwischen der an der zweiten Grundkomponente befes-
tigten Kontakteinrichtung relativ zu der Stromleitschiene
kommt, während die Kontakteinrichtung in elektrischem
Eingriff mit den Leitungsdrähten der Stromleitschiene ist.
Dies kann zu Spannungen und zu einer verminderten
Haltbarkeit führen, insbesondere auch zum Entstehen
eines Drehmoments zwischen Stromleitschiene und
Kontakteinrichtung. Ein solches Drehmoment bringt die
Gefahr mit sich, dass eine Relativkraft zwischen Monta-
gekörper und Tragschiene erzeugt wird, die auf ein Lö-
sen dieser beiden Grundkomponenten voneinander aus-
gehend von der Betriebsposition hinwirkt, so dass nur
eine geringe zusätzliche relative Kraft zwischen den bei-
den Grundkomponenten zu einem Lösen der Grundkom-
ponenten voneinander führen kann. Außerdem besteht
die Gefahr, dass der Kontaktabschnitt seine elektrische
Verbindung zu den Leitungsdrähten der Stromleitschie-
ne verliert. In EP 2 827 053 A1 ist ein System zur Rea-
lisierung einer Leuchte offenbart, bei dem in einem Be-
triebszustand die Kontakteinrichtung durch einen Form-
schluss am Montagekörper gehalten ist und der Monta-
gekörper durch eine Halteklammer an der Tragschiene
gehalten ist, wodurch der Kontaktabschnitt der Kontakt-
einrichtung in Kontakt zu den in der Stromleitschiene an-
geordneten Leitungsdrähten gehalten ist.
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[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein System zur Realisierung einer Leuchte be-
reitzustellen, das zumindest eines der oben beschriebe-
nen Probleme bzw. einen der oben beschriebenen Nach-
teile gattungsgemäßer Systeme zumindest teilweise be-
hebt.
[0005] Als eine Lösung der genannten der vorliegen-
den Erfindung zugrundeliegenden Aufgabe schlägt die
Erfindung ein System mit den Merkmalen von Anspruch
1 vor.
[0006] Das erfindungsgemäße System ist zur Reali-
sierung einer Leuchte geeignet. Das System umfasst als
zwei Grundkomponenten eine in einer Längsrichtung
langestreckte Tragschiene, an der Versorgungsleitun-
gen angeordnet sind, sowie einen in der Längsrichtung
langgestreckten Montagekörper, an dem ein Leuchtmit-
tel und/oder ein Funktionselement angeordnet ist. Bei
dem Leuchtmittel und/oder anderem Funktionselement
handelt es sich um ein Element, das elektrisch zu ver-
sorgen ist. Das System weist eine in der Längsrichtung
langgestreckte Stromleitschiene mit Kanälen auf, in de-
nen Leitungsdrähte angeordnet sind, sowie eine elektri-
sche Kontakteinrichtung mit einem Montageabschnitt
und einem entlang einer Vertikalrichtung zu dem Monta-
geabschnitt versetzten Kontaktabschnitt. In der Betriebs-
position sind die beiden Grundkomponenten aneinander
befestigt und Montageabschnitt und Kontaktabschnitt
aneinander befestigt. Montageabschnitt und Kontaktab-
schnitt können als zwei separate Bauteile ausgebildet
sein, die miteinander zu einem ein sich zusammenhän-
gend fixierten Bauteil vereint sind, sie können auch ge-
meinsam als einstückig hergestelltes Bauteil ausgebildet
sein. In der Betriebsposition ist die Stromleitschiene an
einer ersten der Grundkomponenten befestigt, und die
Kontakteinrichtung ist in der Betriebsposition mit ihrem
Montageabschnitt an einer zweiten der beiden Grund-
komponenten befestigt und mit ihrem Kontaktabschnitt
mit zumindest einigen der Leitungsdrähte elektrisch lei-
tend verbunden. Besonders bevorzugt ist in der Betriebs-
position die Stromleitschiene an der Tragschiene fixiert
und der Montageabschnitt der Kontakteinrichtung an
dem Montagekörper fixiert. Besonders bevorzugt sind
Montagekörper und Tragschiene in der Betriebsposition
durch Befestigungsmittel aneinander befestigt, die eine
Bewegung des Montagekörpers entlang der Vertikalrich-
tung von der Tragschiene weg verhindern. Besonders
bevorzugt sind Montagekörper und Tragschiene so zu-
einander korrespondierend ausgebildet, dass sie zum
Erreichen der Betriebsposition entlang der Vertikalrich-
tung aneinander geführt werden, bis sie eine vertikale
Endposition erreichen, wobei sie in dieser vertikalen End-
position über Befestigungsmittel aneinander fixiert wer-
den. Die zweite Grundkomponente weist einen Boden-
abschnitt und zwei sich von dem Bodenabschnitt entlang
der Vertikalrichtung weg erstreckende Seiten-
wandabschnitte auf. In der Betriebsposition ist der Mon-
tageabschnitt gegen den Bodenabschnitt gepresst an
der zweiten Grundkomponente gehalten. Der Kontakt-

abschnitt überlappt in der Betriebsposition mit einem ver-
tikalen Eingriffsabschnitt vertikal mit der Stromleitschie-
ne und ist durch eine innerhalb des Eingriffsabschnitts
zwischen Stromleitschiene und Kontaktabschnitt wirken-
de Kontaktkraft an der Stromleitschiene fixiert gehalten
und mit zumindest einigen der Leitungsdrähte der Strom-
leitschiene elektrisch leitend verbunden. Der Eingriffsab-
schnitt definiert somit einen Abschnitt entlang der Verti-
kalrichtung, innerhalb dessen sich Stromleitschiene und
Kontaktabschnitt in der Betriebsposition überlappen. In
diesem Überlappungsbereich, d. h. innerhalb der verti-
kalen Erstreckung des Eingriffsabschnitts, wirkt die Kon-
taktkraft zwischen Stromleitschiene und Kontaktab-
schnitt, bevorzugt unmittelbar zwischen Stromleitschie-
ne und Kontaktabschnitt. Die Kontaktkraft wirkt einer Ver-
schiebung des Kontaktabschnitts relativ zur Stromleit-
schiene ausgehend von der Betriebsposition entgegen.
Beispielsweise kann die Kontaktkraft einen Reibschluss
zwischen Stromleitschiene und Kontaktabschnitt in dem
Eingriffsabschnitt bewirken. Dabei ist zu berücksichti-
gen, dass die Leitungsdrähte von der Stromleitschiene
umfasst sind. Es kann jedoch auch ein Formschluss in-
nerhalb des Eingriffsabschnitts zwischen Stromleitschi-
ene und Kontaktabschnitt vorgesehen sein, wobei auch
der Formschluss eine Kontaktkraft zwischen Stromleit-
schiene und Kontaktabschnitt bewirken kann. In dem Fall
muss zum Durchführen einer Relativbewegung von
Stromleitschiene und Kontaktabschnitt zueinander aus-
gehend von der Betriebsposition eine solche Kraft relativ
zwischen Stromleitschiene und Kontaktabschnitt er-
zeugt werden, dass die Kontaktkraft überwunden wird,
wobei gegebenenfalls auch erforderlich sein kann, dass
diese aufzubringende Relativkraft zwischen Kontaktab-
schnitt und Stromleitschiene die Kontaktkraft deutlich
übersteigt, wenn eine Relativbewegung zwischen Kon-
taktabschnitt und Stromleitschiene bewirkt werden soll,
falls ein Formschluss innerhalb des Eingriffsabschnitts
zwischen Stromleitschiene und Kontaktabschnitt vor-
liegt. Dabei ist zu berücksichtigen, dass vorliegend be-
vorzugt die Kontaktkraft ausschließlich durch die von
Stromleitschiene und Kontaktabschnitt gebildete Anord-
nung in sich erzeugt wird. Zum Erzeugen einer Relativ-
bewegung von Kontaktabschnitt zu Stromleitschiene
ausgehend von der Betriebsposition, wobei abgestellt ist
auf die relative Anordnung von Kontaktabschnitt und
Stromleitschiene zueinander, wenn sie sich in der Be-
triebsposition befinden, muss somit jedenfalls eine mit
Bezug auf diese Anordnung bestehend aus Stromleit-
schiene und Kontaktabschnitt definierte Kraft überwun-
den werden, damit Stromleitschiene und Kontaktab-
schnitt zueinander bewegt werden können, unabhängig
von den sonstigen Einflüssen sonstiger Bauteile des Sys-
tems in der Betriebsposition. Zum Durchführen einer Re-
lativbewegung zwischen Kontaktabschnitt und Stromleit-
schiene ist jedenfalls eine Überwindung der Kontaktkraft
erforderlich, die entsprechend zwischen Stromleitschie-
ne und Kontaktabschnitt in der Betriebsposition vorliegt.
Erfindungsgemäß ist eine zwischen dem Montageab-
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schnitt und der zweiten Grundkomponente wirkende Fe-
dereinrichtung vorgesehen, die den Montageabschnitt in
der Betriebsposition mit einer Federkraft vertikal gegen
den Bodenabschnitt der zweiten Grundkomponente
presst zum Fixieren des Montageabschnitts an der zwei-
ten Grundkomponente. In der Betriebsposition ist somit
der Montageabschnitt jedenfalls, insbesondere aus-
schließlich, dadurch relativ zur zweiten Grundkompo-
nente fixiert, indem die Federeinrichtung eine Federkraft
vertikal auf den Montageabschnitt in Richtung zum Bo-
denabschnitt der zweiten Grundkomponente ausübt.
Diese Federkraft ist kleiner als eine vertikale Mindest-
kraft, die zur Überwindung der Kontaktkraft zum Durch-
führen einer vertikalen Relativbewegung zwischen Kon-
taktabschnitt und Stromleitschiene erforderlich ist, wobei
üblicherweise auf eine Relativbewegung des Kontaktab-
schnitts entlang der Vertikalrichtung ausgehend von der
Betriebsposition von der Stromleitschiene weg Bezug
genommen ist. Dabei ist abgestellt auf die Kontaktkraft,
die sich aus der Anordnung Kontaktabschnitt-Stromleit-
schiene ergibt. Die vertikale Mindestkraft ist beispiels-
weise darüber definierbar, dass Kontaktabschnitt und
Stromleitschiene zueinander in eine solche Position ge-
bracht werden, in der sie sich zueinander in der Betriebs-
position des Systems befinden. Die so geschaffene An-
ordnung von Stromleitschiene und Kontaktabschnitt wird
anschließend ausgehend von dieser Position, die diese
Anordnung auch in der Betriebsposition innehat, mit ei-
ner Kraft beaufschlagt, die relativ zwischen Kontaktab-
schnitt und Stromleitschiene wirkt. Diese Kraft muss je-
denfalls die Mindestkraft übersteigen, damit der Kontakt-
abschnitt relativ zur Stromleitschiene bewegt werden
kann. Die Mindestkraft kann in einer Ausführungsform
beispielsweise so bestimmt werden, dass eine Relativ-
kraft zwischen Tragschiene, an der die Stromleitschiene
befestigt ist, oder direkt zwischen der Stromleitschiene,
und dem Kontaktabschnitt erzeugt wird und in ihrem Be-
trag so lange erhöht wird, bis sich der Kontaktabschnitt
relativ zu der Stromleitschiene bewegt, wobei dieser sich
ergebende Gesamtbetrag als Mindestkraft festgelegt
wird. Selbstverständlich kann der Betrag der Mindest-
kraft für verschiedene Richtungen der Mindestkraft un-
terschiedlich sein. Die vertikale Mindestkraft ist der Be-
trag der Mindestkraft entlang der Vertikalrichtung. Die
Federeinrichtung kann beispielsweise von der zweiten
Grundkomponente oder von dem Montageabschnitt aus-
gebildet sein. Besonders bevorzugt ist die Federeinrich-
tung nur von dem Montageabschnitt ausgebildet. In einer
Ausführungsform kann die Federeinrichtung teilweise
von der zweiten Grundkomponente, teilweise von dem
Montageabschnitt ausgebildet sein. Das erfindungsge-
mäße System kann weitere Merkmale aufweisen, die
oben im Zusammenhang mit gattungsgemäßen Syste-
men erläutert sind.
[0007] Das erfindungsgemäße System bringt im Ver-
gleich zu gattungsgemäßen Systemen wesentliche Vor-
teile mit sich. Indem der Montageabschnitt durch eine
Federeinrichtung relativ zu der zweiten Grundkompo-

nente fixiert ist, indem die Federeinrichtung den Monta-
geabschnitt mit ihrer Federkraft vertikal gegen den Bo-
denabschnitt der zweiten Grundkomponente presst, ist
gewährleistet, dass der Montageabschnitt ausgehend
von der Betriebsposition von dem Bodenabschnitt der
zweiten Grundkomponente entlang der Vertikalrichtung
entfernbar ist, d. h. ausgehend von seiner in der Betriebs-
position bestehenden Lage entlang der Vertikalrichtung
relativ zu der zweiten Grundkomponente ausgelenkt
wird, wenn nur eine die Federkraft übersteigende Kraft
entgegen der Federkraft auf den Montageabschnitt rela-
tiv zur zweiten Grundkomponente aufgebracht wird. Da
die Federkraft kleiner ist als die vertikale Mindestkraft,
die zur Überwindung der Kontaktkraft und zum Durch-
führen einer vertikalen Relativbewegung zwischen Kon-
taktabschnitt und Stromleitschiene erforderlich ist, ist ge-
währleistet, dass bei einer Relativbewegung der beiden
Grundkomponenten zueinander, beispielsweise wenn
es aufgrund der Bewegung einer Decke, an der die Trag-
schiene befestigt ist, zu einer Relativbewegung zwischen
Montagekörper und Tragschiene kommt, der Kontaktab-
schnitt unverändert in derselben Position relativ zu der
Stromleitschiene verbleiben kann, die er zu der Strom-
leitschiene in der Betriebsposition des Systems innehat.
Denn bei einer vertikalen Auslenkung des Montagekör-
pers relativ zu der Tragschiene kann zunächst sich der
Montageabschnitt von dem Bodenabschnitt der zweiten
Grundkomponente lösen. Da die Federkraft kleiner ist
als die zur Überwindung der Kontaktkraft und zum Durch-
führen einer vertikalen Relativbewegung zwischen Kon-
taktabschnitt und Stromleitschiene erforderliche Min-
destkraft, kann dabei während der Auslenkung der Fe-
dereinrichtung ausgehend von ihrer in der Betriebsposi-
tion eingenommenen Lage der Kontaktabschnitt ohne
Veränderung seiner Position relativ zur Stromleitschiene
verbleiben.
[0008] In einer Ausführungsform ist der Montageab-
schnitt ausgehend von der Betriebsposition von dem Bo-
denabschnitt der zweiten Grundkomponente entlang der
Vertikalrichtung unter Aufbringung einer die Federkraft
übersteigenden Lösekraft lösbar, während die Federein-
richtung den Montageabschnitt unverändert mit der Fe-
derkraft zum Bodenabschnitt der zweiten Grundkompo-
nente hin presst. Bevorzugt ist der Montageabschnitt
ausgehend von der Betriebsposition von dem Bodenab-
schnitt der zweiten Grundkomponente entlang der Ver-
tikalrichtung unter Aufbringung einer die Federkraft über-
steigenden, zwischen den beiden Grundkomponenten
wirkenden, insbesondere ausschließlich zwischen den
beiden Grundkomponenten wirkenden, Lösekraft lösbar,
während die Federeinrichtung den Montageabschnitt un-
verändert mit der Federkraft zum Bodenabschnitt der
zweiten Grundkomponente hin presst. Bevorzugt ist bei
dem erfindungsgemäßen System in der Betriebsposition
eine zwischen Montageabschnitt und zweiter Grundkom-
ponente vorgesehene Auslenkbegrenzung vorgesehen,
die eine vertikale Auslenkung, mit der der Montageab-
schnitt durch die Lösekraft ausgehend von der Betriebs-
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position vertikal von dem Bodenabschnitt der ersten
Grundkomponente entfernbar ist, auf eine Maximalaus-
lenkung beschränkt. Die Maximalauslenkung beträgt be-
vorzugt weniger als 5 mm, insbesondere weniger als 3
mm, insbesondere weniger als 2 mm. Besonders bevor-
zugt ist die Auslenkbegrenzung zwischen Montageab-
schnitt und zweiter Grundkomponente so vorgesehen,
dass bei einer Anordnung von Montageabschnitt und
zweiter Grundkomponente zueinander, die der Anord-
nung von Montageabschnitt und zweiter Grundkompo-
nente in der Betriebsposition entspricht, die vertikale
Auslenkung, mit der der Montageabschnitt durch eine
Lösekraft, die entlang der Vertikalrichtung zwischen
Montageabschnitt und zweiter Grundkomponente wirkt,
ausgehend von der genannten Position des Montageab-
schnitts relativ zur zweiten Grundkomponente vertikal
von dem Bodenabschnitt der zweiten Grundkomponente
entfernbar ist, auf die Maximalauslenkung beschränkt ist.
Besonders bevorzugt ist die Auslenkbegrenzung unab-
hängig von der ersten Grundkomponente vorgesehen.
Besonders bevorzugt ist die Auslenkbegrenzung aus-
schließlich zwischen der zweiten Grundkomponente und
dem Montageabschnitt vorgesehen. Besonders bevor-
zugt ist die Auslenkbegrenzung durch einen Abschnitt
des Montageabschnitts und einen korrespondierenden
Abschnitt der zweiten Grundkomponente realisiert.
Durch das Vorsehen der Auslenkbegrenzung kann ei-
nem Lösen des Montageabschnitts von der zweiten
Grundkomponente besonders effektiv vorgebeugt sein,
da hierdurch sichergestellt ist, dass die Federeinrichtung
lediglich so weit ausgelenkt werden kann, bis der Mon-
tageabschnitt relativ zur zweiten Grundkomponente,
ausgehend von seiner relativen Position zur zweiten
Grundkomponente in der Betriebsposition, mit der Maxi-
malauslenkung ausgelenkt ist.
[0009] Besonders bevorzugt weist zumindest einer der
Seitenwandabschnitte einen zum gegenüberliegenden
Seitenwandabschnitt hin weisenden Vorsprung auf, wo-
bei die Federeinrichtung einen Federarm aufweist, der
vertikal nach oben gegen den Vorsprung presst und der
den Montageabschnitt vertikal nach unten gegen den Bo-
denabschnitt der zweiten Grundkomponente presst. Be-
sonders bevorzugt weist jeder der beiden Seiten-
wandabschnitte jeweils einen Vorsprung auf, der zum
gegenüberliegenden Seitenwandabschnitt hin weist, wo-
bei die Federeinrichtung an ihren Transversalenden je-
weils einen Federarm aufweist, der vertikal nach oben
gegen den jeweiligen, ihm zugeordneten Vorsprung des
jeweiligen Seitenwandabschnitts weist. Ein Transversa-
lende ist ein Ende der Federeinrichtung entlang der
Transversalrichtung, wobei die Transversalrichtung
senkrecht auf der Vertikalrichtung und senkrecht auf der
Längsrichtung steht. Besonders bevorzugt weist die Fe-
dereinrichtung vier Federarme auf, wobei jeweils zwei
der Federarme ein Paar an Federarmen ausbilden, das
sich in der Transversalrichtung gegenüberliegt, wobei
die beiden Paare an Federarmen entlang der Längsrich-
tung voneinander beabstandet sind. Besonders bevor-

zugt bilden die Federarme eines Paares an Federarmen
jeweils ein Transversalende der Federeinrichtung aus.
Besonders bevorzugt bilden die beiden Paare an Feder-
armen jeweils ein Längsende der Federeinrichtung aus.
Besonders bevorzugt presst jeder der Federarme, wie
zu dem einen Federarm erläutert, vertikal nach oben ge-
gen den Vorsprung des Seitenwandabschnitts, an dem
der jeweilige Federarm angeordnet ist. Durch das Vor-
sehen von vier solcher Federarme kann eine besonders
zuverlässige Fixierung des Montageabschnitts relativ zur
zweiten Grundkomponente bzw. zum Bodenabschnitt
der zweiten Grundkomponente gewährleistet sein.
[0010] Besonders bevorzugt umfasst der Montageab-
schnitt einen aus einem Blech hergestellten Körper, der
einen Stützabschnitt ausbildet, mit dem der Montageab-
schnitt in der Betriebsposition an dem Bodenabschnitt
der ersten Grundkomponente anliegt, bevorzugt unmit-
telbar an dem Bodenabschnitt der zweiten Grundkomp-
onente anliegt. Der Körper bildet ferner zumindest einen
Teil der Federeinrichtung aus, indem der Körper den Fe-
derarm ausbildet, der in der Betriebsposition an dem Vor-
sprung mit einer vertikalen Presskraft anliegt, die den
Montageabschnitt gegen den Bodenabschnitt der zwei-
ten Grundkomponente presst. Besonders bevorzugt
weist der Körper mindestens vier Federarme auf, von
denen jeder in der Betriebsposition an dem Vorsprung
des ihm zugeordneten Seitenwandabschnitts mit einer
vertikalen Presskraft anliegt, die den Montageabschnitt
gegen den Bodenabschnitt der ersten Grundkomponen-
te presst. Der Montageabschnitt wird bei dieser Ausfüh-
rungsform aus der Summe der Presskräfte gegen den
Bodenabschnitt der ersten Grundkomponente gepresst,
die von den mindestens vier Federarmen erzeugt wer-
den. Besonders bevorzugt sind die Federarme wie oben
erläutert angeordnet, um eine besonders zuverlässige
Fixierung des Montageabschnitts an dem Bodenab-
schnitt der zweiten Grundkomponente zu gewährleisten.
Durch das Vorsehen eines aus Blech hergestellten Kör-
pers, der von dem Montageabschnitt umfasst ist und wie
erläutert ausgebildet ist, kann auf besonders einfache
Weise ein Montageabschnitt und ein Teil der Federein-
richtung mit den erläuterten Eigenschaften realisiert sein.
Besonders bevorzugt ist der Federarm an seinem in der
Betriebsposition vertikal von dem Bodenabschnitt der
zweiten Grundkomponente wegweisenden Ende als
Kratznase ausgebildet, die in der Betriebsposition bevor-
zugt einen elektrischen Kontakt zwischen der Kontakt-
einrichtung und der zweiten Grundkomponente herstellt.
Bei dem Vorsehen von mehreren Federarmen weist be-
vorzugt zumindest eine der Federarme ein solches als
Kratznase ausgebildetes Ende auf. Besonders bevor-
zugt liegt das als Kratznase ausgebildete, von dem Bo-
denabschnitt der zweiten Grundkomponente wegwei-
sende Ende des Federarms in der Betriebsposition an
dem Vorsprung des Seitenwandabschnitts an. Wie oben
erläutert ist besonders bevorzugt vorgesehen, dass der
bzw. die Federarme auch bei einer Auslenkung des Mon-
tageabschnitts ausgehend von seiner in der Betriebspo-
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sition relativ zum Bodenabschnitt eingenommenen Po-
sition bis hin zur Maximalauslenkung stets an dem Vor-
sprung des Seitenwandabschnitts anliegt bzw. anliegen.
Allgemein besonders bevorzugt sind Bodenabschnitt,
Seitenwandabschnitte und Vorsprung, insbesondere die
Vorsprünge der Seitenwandabschnitte, wobei jeder der
Seitenwandabschnitte jeweils einen Vorsprung aufweist,
der zweite Grundkomponente aus einem Blech herge-
stellt, insbesondere mittels Umformen des Blechs. Be-
sonders bevorzugt ist der Vorsprung des Seiten-
wandabschnitts durch eine Falz gebildet, wobei die Falz
und somit der Vorsprung ein Ende des Seiten-
wandabschnitts ausbilden. Dies kann entsprechend gel-
ten, wenn jeder der Seitenwandabschnitte jeweils einen
zum gegenüberliegenden Seitenwandabschnitt hinwei-
senden Vorsprung aufweist. Durch das Herstellen von
Bodenabschnitt, Seitenwandabschnitten und Vorsprung
bzw. Vorsprüngen der zweiten Grundkomponente aus
einem einstückigen Blech kann die Grundkomponente
mit ihren erforderlichen Eigenschaften auf besonders
einfache und kostengünstige Weise herstellbar sein.
[0011] Besonders bevorzugt weist der Montageab-
schnitt einen Begrenzungsvorsprung auf, der in der Be-
triebsposition vertikal von dem Vorsprung des Seiten-
wandabschnitts beabstandet ist und der bei der vertika-
len Maximalauslenkung des Montageabschnitts relativ
zur zweiten Grundkomponente an dem Vorsprung an-
liegt. Bevorzugt ist der Begrenzungsvorsprung in der Be-
triebsposition vertikal unterhalb des Vorsprungs des Sei-
tenwandabschnitts angeordnet, während die Federein-
richtung den Montageabschnitt vertikal nach unten ge-
gen den Bodenabschnitt der zweiten Grundkomponente
presst. Der Begrenzungsvorsprung kann bei der Maxi-
malauslenkung beispielsweise mittelbar an dem Vor-
sprung anliegen, beispielsweise indem bei der Maximal-
auslenkung ein Blechabschnitt des Montageabschnitts
an dem Vorsprung anliegt, gegen den der Begrenzungs-
vorsprung bei der Maximalauslenkung zur Anlage
kommt. Ein solcher Blechabschnitt weist bevorzugt eine
Erstreckung von weniger als 5 mm zwischen seiner Stelle
auf, mit der er bei der Maximalauslenkung an dem Vor-
sprung anliegt, uns seiner Stelle, mit der er bei der Ma-
ximalauslenkung an dem Begrenzungsvorsprung an-
liegt. Besonders bevorzugt liegt der Begrenzungsvor-
sprung bei der Maximalauslenkung unmittelbar an dem
Vorsprung an. Hierdurch kann ein besonders harter An-
schlag des Begrenzungsvorsprungs und somit eine be-
sonders präzise Einstellung der Maximalauslenkung er-
möglicht sein. Besonders bevorzugt ist der Begren-
zungsvorsprung durch einen plattenartigen Abschnitt
des Montageabschnitts gebildet, dessen flächigen Er-
streckung einen Winkel von weniger als 30°, insbeson-
dere weniger als 15°, relativ zur Vertikalrichtung bildet.
Der Begrenzungsvorsprung ist somit durch einen Ab-
schnitt gebildet, der nach Art einer Platte ausgebildet ist.
Eine solche Platte weist eine flächige Erstreckung auf,
deren Fläche wesentlich größer ist als ihre Kantenfläche.
Die flächige Erstreckung bildet somit die Plattenfläche

der Platte. Indem die flächige Erstreckung des platten-
artigen Abschnitts des Montageabschnitts, die den Be-
grenzungsvorsprung ausbildet, einen geringen Winkel
zur Vertikalrichtung bildet, kann besonders vorteilhaft si-
chergestellt sein, dass der Begrenzungsvorsprung bei
einer vertikalen Belastung einen harten Anschlag bildet
und somit die Maximalauslenkung präzise definieren
kann, da der Begrenzungsvorsprung bzw. der plattenar-
tige Abschnitt dann möglichst wenig elastisch auf eine
solche vertikale Kraft wirkt. Besonders bevorzugt über-
lappt der Begrenzungsvorsprung in der Betriebsposition
in der Transversalrichtung mit dem Vorsprung des Sei-
tenwandabschnitts. Indem der Begrenzungsvorsprung
transversal mit dem Vorsprung des Seiten-
wandabschnitts überlappt, kann ein zuverlässiger An-
schlag des Begrenzungsvorsprungs und somit eine prä-
zise Festlegung der Maximalauslenkung unterstützt
sein. Besonders bevorzugt ist der Seitenwandabschnitt
relativ zu dem Bodenabschnitt der ersten Grundkompo-
nente entlang der Transversalrichtung elastisch auslenk-
bar und/oder bildet der Begrenzungsvorsprung ein
Transversalende des Montageabschnitts aus, das relativ
zu einem gegenüberliegenden Transversalende des
Montageabschnitts entlang der Transversalrichtung
elastisch auslenkbar ist. Bei dieser besonders bevorzug-
ten Ausführungsform kann sichergestellt sein, dass ei-
nerseits der Montageabschnitt auf einfache Weise an
dem Bodenabschnitt fixiert werden kann, indem der Be-
grenzungsvorsprung entlang der Vertikalrichtung an
dem Vorsprung des Seitenwandabschnitts vorbei in
Richtung zu dem Bodenabschnitt hin des Montagekör-
pers geführt werden kann, wobei dennoch der Begren-
zungsvorsprung in der Betriebsposition mit dem Vor-
sprung des Seitenwandabschnitts überlappen kann. All-
gemein ist bevorzugt vorgesehen, dass der Montageab-
schnitt mehrere Begrenzungsvorsprünge aufweist, wo-
bei jeder Begrenzungsvorsprung genau einem Vor-
sprung eines Seitenwandabschnitts, d. h. genau einem
Seitenwandabschnitt und somit seinem Vorsprung zu-
geordnet ist. Besonders bevorzugt sind, analog zu den
wie oben erläutert vorteilhafterweise vorgesehenen vier
Federarmen, vier solcher Begrenzungsvorsprünge vor-
gesehen, wobei entsprechend den oben erläuterten zwei
Paaren an Federarmen zwei Paare an Begrenzungsvor-
sprüngen vorgesehen sein können, die analog zu den
zwei diskutierten Paaren an Federarmen verteilt an dem
Montageabschnitt vorgesehen sein können.
[0012] In einer Ausführungsform überlappt die Feder-
einrichtung in der Betriebsposition in der Transversal-
richtung mit dem Vorsprung des Seitenwandabschnitts,
wobei der Seitenwandabschnitt relativ zu dem Bodenab-
schnitt der zweiten Grundkomponente entlang der
Transversalrichtung elastisch auslenkbar ist und/oder
die Federeinrichtung ein Transversalende des Montage-
abschnitts ausbildet, mit dem sie in der Betriebsposition
mit einer vertikalen Presskraft an dem Vorsprung anliegt,
und dieses von der Federeinrichtung ausgebildete
Transversalende relativ zu einem gegenüberliegenden
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Transversalende des Montageabschnitts entlang der
Transversalrichtung elastisch auslenkbar ist. Indem der
Seitenwandabschnitt wie erläutert relativ zu dem Boden-
abschnitt auslenkbar ist und/oder das Transversalende
der Federeinrichtung wie erläutert relativ zu dem gegen-
überliegenden Transversalende des Montageabschnitts
elastisch auslenkbar ist, kann besonders vorteilhaft ge-
währleistet sein, dass einerseits die Federeinrichtung
sich in der Betriebsposition zuverlässig an dem Vor-
sprung bzw. den Vorsprüngen des Seiten-
wandabschnitts bzw. der Seitenwandabschnitte abstüt-
zen kann, um den Montageabschnitt gegen den Boden-
abschnitt der zweiten Grundkomponente zu pressen,
wobei gleichzeitig gewährleistet sein kann, dass der
Montageabschnitt auf einfache Weise an der zweiten
Grundkomponente fixierbar ist, beispielsweise indem der
Montageabschnitt entlang der Vertikalrichtung nach un-
ten auf den Bodenabschnitt der zweiten Grundkompo-
nente hin zubewegt werden kann, bis der Federarm unter
dem Vorsprung des Seitenwandabschnitts angeordnet
ist und an diesem angreift und dabei den Montageab-
schnitt entlang der Vertikalrichtung nach unten gegen
den Bodenabschnitt der zweiten Grundkomponente
presst
[0013] In einer Ausführungsform weist der Montage-
abschnitt an jeder transversalen Seite einen Führungs-
abschnitt auf, wobei jede der Führungsabschnitte in der
Betriebsposition mit einem vertikalen Abschnitt entlang
eine ihm zugeordneten der beiden Seitenwandabschnit-
te der zweiten Grundkomponente verläuft und in diesem
vertikalen Abschnitt um weniger als 1 mm, insbesondere
weniger als 0,5 mm, insbesondere um weniger als 0,3
mm in der Transversalrichtung von diesem ihm zugeord-
neten Seitenwandabschnitt beabstandet ist. Die beiden
Führungsabschnitte gewährleisten eine möglichst präzi-
se Führung des Montageabschnitts entlang der Trans-
versalrichtung relativ zu der zweiten Grundkomponente.
Dies kann insbesondere dann vorteilhaft sein, wenn der
Montageabschnitt ausgehend von seiner Position, die er
in der Betriebsposition relativ zu der zweiten Grundkom-
ponente innehat, aufgrund des Aufbringens einer wie
oben erläuterten kraft relativ zu der zweiten Grundkom-
ponente entlang der Vertikalrichtung ausgelenkt ist. In
diesem Fall können die Führungsabschnitte sicherstel-
len, dass es nicht zu ungewünschten Bewegungen des
Montageabschnitts relativ zu der zweiten Grundkompo-
nente kommt, die zu ungewünschten Bewegungen des
Kontaktabschnitts relativ zu der Stromleitschiene führen
können.
[0014] In einer Ausführungsform der erläuterten Erfin-
dung umfasst das System, als zwei Grundkomponenten
eine in einer Längsrichtung langgestreckte Tragschiene,
an der Versorgungsleitungen angeordnet sind, sowie ei-
nen in der Längsrichtung langgestreckten Montagekör-
per, an dem ein Leuchtmittel und/oder anderes Funkti-
onselement angeordnet ist. Das System weist eine in der
Längsrichtung langgestreckte Stromleitschiene mit Ka-
nälen auf, in denen Leitungsdrähte angeordnet sind, so-

wie eine elektrische Kontakteinrichtung mit einem Mon-
tageabschnitt und einem entlang einer Vertikalrichtung
zu dem Montageabschnitt versetzten Kontaktabschnitt.
In einer Betriebsposition sind die beiden Grundkompo-
nenten aneinander befestigt und ist die Stromleitschiene
an einer ersten der Grundkomponenten befestigt und ist
die Kontakteinrichtung mit ihrem Montageabschnitt an
einer zweiten der beiden Grundkomponenten befestigt.
Die zweite Grundkomponente weist einen Bodenab-
schnitt und zwei sich von dem Bodenabschnitt entlang
der Vertikalrichtung weg erstreckende Seiten-
wandabschnitte auf. In der Betriebsposition ist der Mon-
tageabschnitt gegen den Bodenabschnitt gepresst an
der zweiten Grundkomponente gehalten, wobei der Kon-
taktabschnitt in der Betriebsposition mit einem vertikalen
Eingriffsabschnitt vertikal mit der Stromleitschiene über-
lappt und durch eine innerhalb des Eingriffsabschnitts
zwischen Stromleitschiene und Kontaktabschnitt wirken-
de Kontaktkraft an der Stromleitschiene fixiert gehalten
ist und mit zumindest einigen der Leitungsdrähte elek-
trisch leitend verbunden ist. Zum Durchführen einer Re-
lativbewegung zwischen Kontaktabschnitt und Stromleit-
schiene ist eine Überwindung der Kontaktkraft erforder-
lich. Die beschriebene Ausführungsform kann selbstver-
ständlich weitere Merkmale aufweisen, die oben im Zu-
sammenhang mit anderen Ausführungsformen be-
schrieben sind. Gemäß dieser Ausführungsform ist eine
in Längsrichtung verlaufende Führung zwischen Monta-
geabschnitt und Kontaktabschnitt vorgesehen, wobei der
Kontaktabschnitt mittels der Führung relativ zu dem Mon-
tageabschnitt entlang der Längsrichtung verschiebbar
geführt ist und die Führung an jedem ihrer Längsenden
jeweils einen Anschlag ausbildet. Der Kontaktabschnitt
ist nur innerhalb eines durch die Anschläge festgelegten
Längsbereichs relativ zu dem Montageabschnitt ver-
schiebbar. Die genannte Ausführungsform weist weitere
besondere Vorteile auf. Insbesondere ist durch das Vor-
sehen einer solchen Führung sichergestellt, dass der
Montageabschnitt und der Kontaktabschnitt sich zuein-
ander innerhalb eines prädeterminierten Längsbereichs
entlang der Längsrichtung relativ zueinander bewegen
können. Dies kann dem Erzeugen von Spannungen zwi-
schen den Bauteilen des Systems bei Wärmeschwan-
kungen effektiv entgegenwirken. Denn beispielsweise
kann bei einer unterschiedlichen Wärmeausdehnung
von Stromleitschiene, Tragschiene und Montagekörper
dann sichergestellt sein, dass einer solchen unterschied-
lichen Wärmeausdehnung dadurch begegnet werden
kann, dass der Kontaktabschnitt sich relativ zu dem Mon-
tageabschnitt bewegt, ohne dass hierzu Krafteinflüsse
an den Übergängen bzw. innerhalb des Eingriffsab-
schnitts zwischen Stromleitschiene und Kontaktab-
schnitt auftreten. Allgemein können erste und zweite er-
findungsgemäße Lösung und ihre vorliegend beschrie-
benen verschiedenen Ausführungsformen miteinander
kombinierbar sein. Besonders bevorzugt sind die An-
schläge im Hinblick auf die geometrischen Dimensionen
von Montageabschnitt und Kontaktabschnitt dergestalt
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ausgebildet, dass die Anschläge eine Verschiebestrecke
des Kontaktabschnitts, innerhalb der er ausgehend von
der Betriebsposition relativ zu dem Montageabschnitt
verschiebbar ist, von mindestens 1 mm, insbesondere
mindestens 2 mm zulassen und/oder die Verschiebestre-
cke auf weniger als 10 mm, insbesondere weniger als 5
mm begrenzen. Die Erfinder haben erkannt, dass das
Vorgeben einer gewissen Mindestverschiebestrecke be-
sonders vorteilhaft ist, um über einen ausreichend gro-
ßen Temperaturbereich hinweg dem Auftreten einer ent-
sprechenden Spannung zwischen den Bauteilen des
Systems vorzubeugen. Anderseits haben die Erfinder er-
kannt, dass bei dem Zulassen einer zu großen Verschie-
bestrecke Probleme auftreten können, beispielsweise
dann, wenn eine freie Bewegbarkeit des Kontaktab-
schnitts relativ zum Montageabschnitt aufgrund von elek-
trischen Kontaktierungen oder aufgrund von auf dem
Montagekörper zur Verfügung stehendem Bauraum
nicht erwünscht ist und/oder zu Beschädigungen führen
kann.
[0015] Besonders bevorzugt ist durch die Führung ei-
ne zwischen Kontaktabschnitt und Montageabschnitt
wirkende Haltekraft gewährleistet zum Verhindern einer
Verschiebung des Kontaktabschnitts relativ zu dem Mon-
tageabschnitt entlang der Längsrichtung, wobei zum
Verschieben des Kontaktabschnitts relativ zu dem Mon-
tageabschnitt eine in Längsrichtung relativ zwischen
Montageabschnitt und Kontaktabschnitt wirkende Ver-
schiebekraft erforderlich ist, die zum Überwinden der
Haltekraft eine Mindestkraftkomponente entlang der
Längsrichtung aufweist, wobei insbesondere diese Min-
destkraftkomponente kleiner ist als eine entlang der
Längsrichtung wirkende Mindestkraft, die zur Überwin-
dung der Kontaktkraft und zum Durchführen einer Rela-
tivbewegung entlang der Längsrichtung zwischen Kon-
taktabschnitt und Stromleitschiene erforderlich ist. Wie
oben erläutert befinden sich Kontaktabschnitt und Strom-
leitschiene in der Betriebsposition in einer bestimmten
relativen Position zueinander, in der die Kontaktkraft zwi-
schen Stromleitschiene und Kontaktabschnitt wirkt. Um
diese Anordnung Stromleitschiene-Kontaktabschnitt
ausgehend von der Position, die sie in der Betriebsposi-
tion innehat, so zu verändern, dass der Kontaktabschnitt
relativ zur Stromleitschiene entlang der Längsrichtung
bewegt wird, ist eine Kraft erforderlich, die jedenfalls die
Kontaktkraft überwindet und zum Durchführen einer Re-
lativbewegung entlang der Längsrichtung zwischen Kon-
taktabschnitt und Stromleitschiene geeignet ist. Indem
die Mindestkraftkomponente, die zum Überwinden der
Haltekraft zwischen Montageabschnitt und Kontaktab-
schnitt erforderlich ist, kleiner ist als die Kraft entlang der
Längsrichtung, die zum Überwinden der Kontaktkraft
zum Durchführen einer Relativbewegung von Kontakt-
abschnitt und Stromleitschiene zueinander erforderlich
ist, kann bei der besonders vorteilhaften Ausführungs-
form gewährleistet sein, dass bei dem Auftreten einer
relativen Kraft zwischen Stromleitschiene und Kontakt-
abschnitt der Kontaktabschnitt in seiner Position relativ

zur Stromleitschiene verbleiben kann, während er sich
relativ zu dem Montageabschnitt ausgehend von der Be-
triebsposition bewegt. Somit kann durch die besonders
vorteilhafte Ausführungsform das Auftreten von Span-
nungen in dem System verhindert sein, wenn es seine
Betriebsposition aufweist und externe Krafteinflüsse auf
das System wirken, wobei gleichzeitig sichergestellt sein
kann, dass der Kontaktabschnitt relativ zum Montageab-
schnitt zuverlässig fixiert ist. Besonders bevorzugt ist
durch die Führung der Kontaktabschnitt in jeder Position
des Kontaktabschnitts innerhalb des Längsbereichs re-
lativ zu dem Montageabschnitt mit einer Haltekraft ver-
klemmt. Besonders bevorzugt wirkt in der Betriebsposi-
tion die Haltekraft ausschließlich senkrecht zur Längs-
richtung. Die Haltekraft kann somit einen Kraftschluss
zwischen Kontaktabschnitt und Halteabschnitt bewirken,
so dass nur unter Erzeugung einer erheblichen Reibung
zwischen Kontaktabschnitt und Montageabschnitt der
Kontaktabschnitt relativ zum Montageabschnitt bewegt
werden kann.
[0016] In einer Ausführungsform ist die Führung zu-
mindest teilweise durch Umformung eines Blechab-
schnitts ausgebildet, wobei der umgeformte Blechab-
schnitt von dem Montageabschnitt umfasst ist und einen
von dem Kontaktabschnitt umfassten Gegenabschnitt
umgreift und kraftschlüssig an diesem anliegt. Indem der
Blechabschnitt von dem Montageabschnitt umfasst ist,
kann der Blechabschnitts besonders gut in den Monta-
geabschnitt mit seinen sonstigen Funktionalitäten inte-
griert sein, wobei der Blechabschnitt durch Umformung
auf einfache Weise zur Klemmführung ausgebildet sein
kann. Indem der Kontaktabschnitt einen Gegenabschnitt
umfasst und dieser Gegenabschnitt von dem Blechab-
schnitt umgriffen ist und der Blechabschnitt dadurch
kraftschlüssig an diesem anliegt, kann eine besonders
gute Fixierung von Montageabschnitt und Kontaktab-
schnitt relativ zueinander gewährleistet sein. Allgemein
ist besonders bevorzugt die Führung zwischen Kontakt-
abschnitt und Montageabschnitt so ausgebildet, dass die
Führung einen ersten Teil aufweist, der von dem Monta-
geabschnitt ausgebildet ist, sowie einen zweiten Teil, der
von dem Kontaktabschnitt ausgebildet ist, wobei der ers-
te Teil dergestalt mit einer vertikalen Kraft kraftschlüssig
an dem zweiten anliegt, dass Montageabschnitt und Kon-
taktabschnitt entlang der Vertikalrichtung gegeneinan-
der gepresst sind und dadurch aneinander gehalten sind.
Besonders bevorzugt ist die Führung ausschließlich
durch Montageabschnitt und Kontaktabschnitt ausgebil-
det.
[0017] Besonders bevorzugt ist der Montageabschnitt
durch ein erstes Bauteil und der Kontaktabschnitt durch
ein zweites, von dem ersten separates Bauteil ausgebil-
det. Besonders bevorzugt ist das erste Bauteil aus einem
Blech hergestellt. Besonders bevorzugt umfasst das
zweite Bauteil einen Spritzgusskörper. Besonders bevor-
zugt bildet das Blech den oben angegebenen Blechab-
schnitt aus, der umgeformt ist. Besonders bevorzugt bil-
det der Spritzgusskörper den obengenannten zweiten
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Teil der Führung aus. Besonders bevorzugt sind die bei-
den Bauteile über die Führung, insbesondere aus-
schließlich über die Führung zueinander gehalten. Be-
sonders bevorzugt sind die beiden Bauteile verliersicher
miteinander fixierbar, wobei die beiden Bauteile sich in
der Betriebsposition in ihrer verliersicher zueinander fi-
xierten Anordnung befinden.
[0018] Die Erfindung betrifft ferner eine Kontakteinrich-
tung umfassend einen Montageabschnitt und einen Kon-
taktabschnitt, wobei die Kontakteinrichtung dazu ausge-
bildet ist, in einem erfindungsgemäßen System verwen-
det zu werden. Die Erfindung betrifft ferner eine Leuchte,
die mit dem erfindungsgemäßen System hergestellt ist,
wobei sich in der Leuchte sämtliche Bestandteile des
Systems in der Betriebsposition befinden.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf fünf Figuren anhand eines Ausführungsbei-
spiels erläutert.
[0020] Es zeigen:

Figur 1: in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
nen Querschnitt von Bestandteilen einer Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen
Systems in der Betriebsposition;

Figur 2: in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
ne perspektivische Darstellung auf Bestand-
teile des Systems in der Betriebsposition;

Figur 3: in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
ne perspektivische Ansicht des Montageab-
schnitts der Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Systems;

Figur 4: in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
ne perspektivische Ansicht des Kontaktab-
schnitts der erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform;

Figur 5: in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
nen vergrößerten Ausschnitt einer perspek-
tivischen Darstellung auf Bestandteile der er-
findungsgemäßen Ausführungsform in der
Betriebsposition;

Figur 6: in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
nen Ausschnitt einer Querschnittsdarstellung
von Bestandteilen der erfindungsgemäßen
Ausführungsform in der Betriebsposition.

[0021] In den Figuren 1 bis 6 ist eine Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Systems in verschiedenen
Prinzipdarstellungen dargestellt. In Figur 1 ist ein Quer-
schnitt senkrecht zur Längsrichtung V schematisch dar-
gestellt, während sich das System in der Betriebsposition
befindet. Das dargestellte beschriebene Ausführungs-
beispiel umfasst eine Tragschiene 1 sowie einen Mon-
tagekörper 2. Sowohl die Tragschiene 1 als auch der

Montagekörper 2 weisen jeweils einen Querschnitt nach
Art einer U-Form auf, der durch Bodenabschnitt und Sei-
tenwandabschnitte gebildet ist. In der in Figur 1 darge-
stellten Betriebsposition ist der Montagekörper 2 an der
Tragschiene 1 durch in Figur 1 nicht dargestellte Befes-
tigungsmittel so gehalten, dass der Montagekörper 2 mit
seinen Seitenwandabschnitten 21 entlang der Vertikal-
richtung Z gegen von den Seitenwandabschnitten der
Tragschiene 1 gebildete Vorsprünge gepresst ist. In der
Betriebsposition ist ferner an der Tragschiene 1, nämlich
an ihrem Bodenabschnitt, eine Stromleitschiene 3 fixiert.
Die Stromleitschiene 3 weist Stege 31 auf, die zwischen
sich Kanäle ausbilden, wobei in den Kanälen in Figur 1
nicht dargestellte Leitungsdrähte angeordnet sind, die
über Aussparungen 310, die in den Stegen 31 vorgese-
hen sind, an den Stegen 31 der Stromleitschiene 3 ge-
halten sind. An dem Bodenabschnitt 22 des Montage-
körpers 2 ist eine Kontakteinrichtung 4 befestigt, indem
der Montageabschnitt 6 der Kontakteinrichtung 4 entlang
der Vertikalrichtung Z gegen den Bodenabschnitt 22 des
Montagekörpers 2 gepresst ist. Die Kontakteinrichtung
4 weist neben dem Montageabschnitt 6 ferner den Kon-
taktabschnitt 5 auf, wobei der Kontaktabschnitt 5 entlang
der Vertikalrichtung Z versetzt zu dem Montageabschnitt
6 angeordnet ist.
[0022] Die relative Anordnung von Kontaktabschnitt 5,
Montageabschnitt 6 und Montagekörper 2 wird insbeson-
dere aus der perspektivischen Darstellung gemäß Figur
2 ersichtlich. Der Kontaktabschnitt 5 weist einen Ab-
schnitt 56 auf, mit dem er auf einem Abschnitt 66 des
Montagekörpers 6 aufliegt und gegen diesen Abschnitt
66 gepresst gehalten ist. Aus der Zusammenschau von
Figur 1 und 2 ist ersichtlich, dass der Montagekörper 6
eine Federeinrichtung 61 aufweist, die an einem Trans-
versalende eine Kratznase 630 ausbildet, die in der Be-
triebsposition von unten gegen den Vorsprung 210 eines
der jeweiligen Kratznase 630 zugeordneten Seiten-
wandabschnitts 21 des Montagekörpers 2 presst und da-
bei einen Stützabschnitt 65 des Montageabschnitts 6 ge-
gen den Bodenabschnitt 22 des Montagekörpers 2
presst. An dieser Stelle sei angemerkt, dass in den sche-
matischen Prinzipdarstellungen die Federeinrichtung 61
in ihrer nicht ausgelenkten Ruhelage dargestellt ist, was
rein darstellungstechnisch bedingt ist. Selbstverständ-
lich erstreckt sich die Kratznase 630 nicht, wie in den
Figuren dargestellt, "in" den Seitenwandabschnitt 21
sondern liegt von unten an dem Vorsprung 210 des Sei-
tenwandabschnitts 21 an und presst dadurch den Stütz-
abschnitt 65 des Montageabschnitts 6 gegen den Bo-
denabschnitt 22 des Montagekörpers 2. Aus der Zusam-
menschau der Figuren 1 und 2 ist ferner ersichtlich, dass
der Kontaktabschnitt 5 Stege 51 aufweist, die in der Be-
triebsposition in den Kanälen der Stromleitschiene 3 an-
geordnet sind und gegen Leitungsdrähte der Stromleit-
schiene 3 pressen, die in den Kanälen angeordnet sind
und an den Stegen 31 gehalten sind. In den Figuren sind
die elektrischen Kontaktelemente, die an den Stegen 51
des Kontaktabschnitts 5 vorgesehen sind, und die gegen
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die Leitungsdrähte der Stromleitschiene 3 in der Be-
triebsposition pressen, nicht dargestellt.
[0023] Der schematische Aufbau von Kontaktab-
schnitt 5 und Montageabschnitt 6 der Kontakteinrichtung
4 ist insbesondere aus den schematischen Prinzipdar-
stellungen gemäß den Figuren 3 und 4 ersichtlich. Bei
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist der Montage-
abschnitt 6 als Bauteil ausgebildet, das aus einem Blech
hergestellt ist, wobei hierzu das Blech umgeformt wird.
Der Montageabschnitt 6 weist einen durch Umformung
gebildeten Blechabschnitt 63 auf, und die Kontakteinrich-
tung 5 weist einen durch Vorsprünge 52 ausgebildeten
Gegenabschnitt auf. Bei dem beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel weist der Kontaktabschnitt 5 einen Spritz-
gusskörper auf, wobei sowohl die Stege 51 als auch die
Vorsprünge 52, die den Gegenabschnitt ausbilden, Teil
des Spritzgusskörpers sind. Der Kontaktabschnitt 5 und
der Montageabschnitt 6 sind zueinander verliersicher fi-
xierbar, indem der Kontaktabschnitt 5 relativ zu dem
Montageabschnitt 6 so angebracht wird, dass der umge-
formte Blechabschnitt 63 des Montagekörpers 6 die Vor-
sprünge 52 umgreift und dabei den Kontaktabschnitt 5
mit seinem Abschnitt 56 gegen den korrespondierenden
Abschnitt 66 des Montagekörpers 6 presst, was erfin-
dungsgemäß allgemein vorteilhaft ist. Dabei sind an dem
Montageabschnitt 6 Anschläge 64 vorgesehen. Wenn
der Kontaktabschnitt 5 relativ zu dem Montageabschnitt
6 wie erläutert positioniert ist und verliersicher an diesem
befestigt ist, befinden sich die Vorsprünge 52 zwischen
den Anschlägen 64. Die Anschläge 64 legen dabei einen
Längsbereich fest, innerhalb dessen der Kontaktab-
schnitt 5 relativ zu dem Montageabschnitt 6 entlang der
Längsrichtung X verschiebbar ist. In der Betriebsposition
ist der durch die Vorsprünge 52 ausgebildete Gegenab-
schnitt des Montageabschnitt 5 von sämtlichen Anschlä-
gen 64 des Montagekörpers 6 beabstandet. Dies ist ins-
besondere aus Figur 5 ersichtlich, in der schematisch
durch einen vergrößerten Auszug die relative Anordnung
von Kontaktabschnitt 5, Montageabschnitt 6 und Monta-
gekörper 2 zueinander in der Betriebsposition dargestellt
ist. Aus Figur 5 ist erkennbar, dass in der Betriebsposition
der von den Vorsprüngen 52 des Kontaktabschnitts 5
ausgebildete Gegenabschnitt in Längsrichtung X von
dem Vorsprung 64 des Montagekörpers 6 beabstandet
ist, wodurch sich eine Verschiebbarkeit des Kontaktab-
schnitts 5 relativ zum Montageabschnitt 6 entlang der
Längsrichtung X ergibt, wenn nur eine ausreichend hohe
Kraft entlang der Längsrichtung zwischen diesen beiden
Grundkomponenten aufgebracht wird, über die die zwi-
schen Kontaktabschnitt 5 und Montageabschnitt 6 wir-
kende Haltekraft überwunden werden kann.
[0024] Aus der Zusammenschau der Figuren 3, 4, 5
und 6 ist ferner ersichtlich, dass der Montageabschnitt 6
einen Begrenzungsvorsprung 62 aufweist, der in der Be-
triebsposition, die in den Figuren 5 und 6 in schemati-
schen Auszügen dargestellt ist, entlang der Vertikalrich-
tung Z nach unten versetzt zu dem Vorsprung 210 des
Seitenwandabschnitts 21 des Montagekörpers 2 ange-

ordnet und somit entlang der Vertikalrichtung Z relativ zu
diesem Vorsprung 210 beabstandet ist. Ferner weist der
Montageabschnitt 6 einen Führungsabschnitt 67 auf, der
in der Betriebsposition um weniger als 1 mm von dem
Vorsprung 210 des Seitenwandabschnitts 21 entlang der
Transversalrichtung Y beabstandet ist. Der Montageab-
schnitt 6 ist über die Federeinrichtung 61 entlang der
Vertikalrichtung Z nach unten gegen den Bodenabschnitt
22 gepresst, indem die Kratznase 630 entlang der Ver-
tikalrichtung Z von unten gegen den Vorsprung 210 des
Seitenwandabschnitts 21 presst, was in den Figuren, ins-
besondere in Figur 6 nicht korrekt dargestellt ist. Die Fe-
dereinrichtung 61 ist dabei so ausgestaltet, dass bei dem
Aufbringen einer die Federkraft übersteigenden, der Fe-
derkraft entgegnen Kraft der Montageabschnitt 6 mit sei-
nem Stützabschnitt 65 von dem Bodenabschnitt 22 ent-
lang der Vertikalrichtung Z weg bewegbar ist, während
die Kratznase 630 der Federeinrichtung 63 unverändert
von unten gegen die Vorsprünge 210 der Seiten-
wandabschnitte 21 presst. Da die Federkraft kleiner ist
als die vertikale Mindestkraft, die zur Überwindung der
Kontaktkraft zum Durchführen einer vertikalen Relativ-
bewegung zwischen Kontaktabschnitt 5 und Stromleit-
schiene 3 erforderlich ist, kann das erfindungsgemäße
System ermöglichen, dass bei einer Relativbewegung
von Tragschiene 1 zum Montagekörper 2 entlang der
Vertikalrichtung Z zueinander, ausgehend von der in Fi-
gur 1 gezeigten Betriebsposition, der Montageabschnitt
6 entlang der Vertikalrichtung Z sich mit seinem Stütz-
abschnitt 65 von dem Bodenabschnitt 22 entfernt, wäh-
rend der Montageabschnitt 6 weiterhin mit der Federkraft
entlang der Vertikalrichtung Z auf den Bodenabschnitt
22 hinzu beaufschlagt wird, wobei gleichzeitig der Kon-
taktabschnitt 5 mit seinen Stegen 51 unverändert in Ein-
griff mit der Stromleitschiene 3 bleibt.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Tragschiene
2 Montagekörper
3 Stromleitschiene
4 Kontakteinrichtung
5 Kontaktabschnitt
6 Montageabschnitt
21 Seitenwandabschnitt
22 Bodenabschnitt
31 Steg der stromleitschiene
51 Steg des Kontaktabschnitts
52 Vorsprung der Kontakteinrichtung
56 Abschnitt
61 Federeinrichtung
62 Begrenzungsvorsprung
63 Blechabschnitt
64 Anschlag
65 Stützabschnitt des Montageabschnitts
66 Abschnitt des Montagekörpers
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67 Führungsabschnitt
210 Vorsprung des Seitenwandabschnitts
310 Aussparung
630 Kratznase
X Längsrichtung
Y Transversalrichtung
Z Vertikalrichtung

Patentansprüche

1. System zur Realisierung einer Leuchte, das System
umfassend als zwei Grundkomponenten eine in ei-
ner Längsrichtung (X) langgestreckte Tragschiene
(1), an der Versorgungsleitungen angeordnet sind,
sowie einen in der Längsrichtung (X) langgestreck-
ten Montagekörper (2), an dem ein Leuchtmittel
und/oder anderes Funktionselement angeordnet ist,
wobei das System eine in der Längsrichtung (X)
langgestreckte Stromleitschiene (3) mit Kanälen auf-
weist, in denen Leitungsdrähte angeordnet sind, so-
wie eine elektrische Kontakteinrichtung (4) mit ei-
nem Montageabschnitt (6) und einem entlang einer
Vertikalrichtung (Z) zu dem Montageabschnitt (6)
versetzten Kontaktabschnitt (5) aufweist, wobei in
einer Betriebsposition die beiden Grundkomponen-
ten aneinander befestigt sind, die Stromleitschiene
(3) an einer ersten der Grundkomponenten befestigt
ist und die Kontakteinrichtung (4) mit ihrem Monta-
geabschnitt (6) an einer zweiten der beiden Grund-
komponenten befestigt ist, wobei die zweite Grund-
komponente einen Bodenabschnitt (22) und zwei
sich von dem Bodenabschnitt (22) entlang der Ver-
tikalrichtung (Z) weg erstreckende Seiten-
wandabschnitte (21) aufweist und in der Betriebspo-
sition der Montageabschnitt (6) gegen den Boden-
abschnitt (22) gepresst an der zweiten Grundkomp-
onente gehalten ist, wobei der Kontaktabschnitt (5)
in der Betriebsposition mit einem vertikalen Ein-
griffsabschnitt vertikal mit der Stromleitschiene (3)
überlappt und durch eine innerhalb des Eingriffsab-
schnitts zwischen Stromleitschiene (3) und Kontakt-
abschnitt (5) wirkende Kontaktkraft an der Stromleit-
schiene (3) fixiert gehalten ist und mit zumindest ei-
nigen der Leitungsdrähte elektrisch leitend verbun-
den ist, wobei zum Durchführen einer Relativbewe-
gung zwischen Kontaktabschnitt (5) und Stromleit-
schiene (3) eine Überwindung der Kontaktkraft er-
forderlich ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine zwischen dem Montageabschnitt (6) und der
zweiten Grundkomponente wirkende Federeinrich-
tung (61) vorgesehen ist, die den Montageabschnitt
(6) in der Betriebsposition mit einer Federkraft ver-
tikal gegen den Bodenabschnitt (22) der zweiten
Grundkomponente presst zum Fixieren des Monta-
geabschnitts (6) an der zweiten Grundkomponente,
wobei die Federkraft kleiner ist als eine vertikale Min-

destkraft, die zur Überwindung der Kontaktkraft zum
Durchführen einer vertikalen Relativbewegung zwi-
schen Kontaktabschnitt (5) und Stromleitschiene (3)
erforderlich ist.

2. System nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Montageabschnitt (6) ausgehend von der Be-
triebsposition von dem Bodenabschnitt (22) der
zweiten Grundkomponente entlang der Vertikalrich-
tung (Z) unter Aufbringung einer die Federkraft über-
steigenden Lösekraft lösbar ist, während die Feder-
einrichtung (61) den Montageabschnitt (6) unverän-
dert mit der Federkraft zum Bodenabschnitt (22) der
zweiten Grundkomponente hin presst, wobei eine
zwischen Montageabschnitt (6) und zweiter Grund-
komponente vorgesehene Auslenkbegrenzung vor-
gesehen ist, die eine vertikale Auslenkung, mit der
der Montageabschnitt (6) durch die Lösekraft aus-
gehend von der Betriebsposition vertikal von dem
Bodenabschnitt (22) der zweiten Grundkomponente
entfernbar ist, auf eine Maximalauslenkung be-
schränkt, die insbesondere weniger als 5 mm, ins-
besondere weniger als 3 mm beträgt.

3. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einer der Seitenwandabschnitte (21) ei-
nen zum gegenüberliegenden Seitenwandabschnitt
(21) hin weisenden Vorsprung (210) aufweist, wobei
die Federeinrichtung (61) einen Federarm aufweist,
der vertikal nach oben gegen den Vorsprung (210)
presst und der den Montageabschnitt (6) vertikal
nach unten gegen den Bodenabschnitt (22) der zwei-
ten Grundkomponente presst.

4. System nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Montageabschnitt (6) einen aus einem Blech
hergestellten Körper umfasst, der einen Stützab-
schnitt (65) ausbildet, mit dem der Montageabschnitt
(6) in der Betriebsposition an dem Bodenabschnitt
(22) der zweiten Grundkomponente anliegt, wobei
der Körper außerdem zumindest einen Teil der Fe-
dereinrichtung (61) ausbildet, indem der Körper den
Federarm, insbesondere mindestens vier Federar-
me ausbildet, der in der Betriebsposition an dem Vor-
sprung mit einer vertikalen Presskraft anliegt, die
den Montageabschnitt (6) gegen den Bodenab-
schnitt (22) der ersten Grundkomponente presst,
wobei insbesondere der Federarm an seinem in der
Betriebsposition vertikal von dem Bodenabschnitt
(22) der zweiten Grundkomponente weg weisenden
Ende als Kratznase (630) ausgebildet ist, die einen
elektrische Kontakt zwischen der Kontakteinrich-
tung (4) und der zweiten Grundkomponenten her-
stellt.
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5. System nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
Bodenabschnitt (22), Seitenwandabschnitte (21)
und Vorsprung (210) der zweiten Grundkomponente
aus einem einstückigen Blech durch Umformen des
Blechs hergestellt sind.

6. System nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Montageabschnitt (6) einen Begrenzungsvor-
sprung (62) aufweist, der in der Betriebsposition ver-
tikal von dem Vorsprung (210) des Seiten-
wandabschnitts (21) beabstandet ist und der bei der
Maximalauslenkung an dem Vorsprung (210) an-
liegt.

7. System nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Begrenzungsvorsprung (62) durch einen platten-
artigen Abschnitt des Montageabschnitts (6) gebil-
det ist, dessen flächige Erstreckung einen Winkel
von weniger als 30°, insbesondere weniger als 15°,
relativ zur Vertikalrichtung (Z) bildet.

8. System nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Begrenzungsvorsprung (62) in der Betriebspo-
sition in der Transversalrichtung (Y) mit dem Vor-
sprung (210) des Seitenwandabschnitts (21) über-
lappt, wobei der Seitenwandabschnitt (21) relativ zu
dem Bodenabschnitt (22) der zweiten Grundkomp-
onente entlang der Transversalrichtung (Y) elastisch
auslenkbar ist und/oder der Begrenzungsvorsprung
(62) ein Transversalende des Montageabschnitts (6)
ausbildet, das relativ zu einem gegenüberliegenden
Transversalende des Montageabschnitts (6) entlang
der Transversalrichtung (Y) elastisch auslenkbar ist.

9. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Federeinrichtung (61) in der Betriebsposition in
der Transversalrichtung (Y) mit dem Vorsprung
(210) des Seitenwandabschnitts (21) überlappt, wo-
bei der Seitenwandabschnitt (21) relativ zu dem Bo-
denabschnitt (22) der zweiten Grundkomponente
entlang der Transversalrichtung (Y) elastisch aus-
lenkbar ist und/oder die Federeinrichtung (61) ein
Transversalende des Montageabschnitts (6) ausbil-
det, mit dem sie in der Betriebsposition mit einer ver-
tikalen Presskraft an dem Vorsprung (210) anliegt,
und dieses von der Federeinrichtung (61) ausgebil-
dete Transversalende relativ zu einem gegenüber-
liegenden Transversalende des Montageabschnitts
(6) entlang der Transversalrichtung (Y) elastisch
auslenkbar ist.

10. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Montageabschnitt (6) an jeder transversalen Sei-
te einen Führungsabschnitt (67) aufweist, von denen
jeder in der Betriebsposition mit einem vertikalen Ab-
schnitt entlang einem ihm zugeordneten der beiden
Seitenwandabschnitte (21) der zweiten Grundkom-
ponente verläuft und in diesem vertikalen Abschnitt
um weniger als 1 mm, insbesondere weniger als 0,5
mm in der Transversalrichtung (Y) von diesem ihm
zugeordneten Seitenwandabschnitt (21) beabstan-
det ist.

11. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine in Längsrichtung (X) verlaufende Führung zwi-
schen Montageabschnitt (6) und Kontaktabschnitt
(5) vorgesehen ist, wobei der Kontaktabschnitt (5)
mittels der Führung relativ zu dem Montageabschnitt
(6) entlang der Längsrichtung (X) verschiebbar ge-
führt ist und die Führung an jedem ihrer Längsenden
jeweils einen Anschlag (64) ausbildet, wobei der
Kontaktabschnitt (5) nur innerhalb eines durch die
Anschläge (64) festgelegten Längsbereichs relativ
zu dem Montageabschnitt (6) verschiebbar ist, wo-
bei insbesondere die Anschläge (64) eine Verschie-
bestrecke des Kontaktabschnitts (5) relativ zu dem
Montageabschnitt (6) von mindestens 1 mm, insbe-
sondere mindestens 2 mm zulassen und/oder die
Verschiebestrecke insbesondere auf weniger als 10
mm, insbesondere weniger als 5 mm begrenzen.

12. System nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führung eine zwischen Kontaktabschnitt (5) und
Montageabschnitt (6) wirkende Haltekraft ausübt
zum Verhindern einer Verschiebung des Kontaktab-
schnitts (5) relativ zu dem Montageabschnitt (6) ent-
lang der Längsrichtung (X) ausgehend von der Be-
triebsposition, wobei zum Verschieben des Kontakt-
abschnitts (5) relativ zu dem Montageabschnitt (6)
eine in Längsrichtung (X) relativ zwischen Montage-
abschnitt (6) und Kontaktabschnitt (5) wirkende Ver-
schiebekraft erforderlich ist, die zum Überwinden der
Haltekraft eine Mindestkraftkomponente entlang der
Längsrichtung (X) aufweist, wobei insbesondere die-
se Mindestkraftkomponente kleiner ist als eine ent-
lang der Längsrichtung (X) wirkende Mindestkraft,
die zur Überwindung der Kontaktkraft zum Durch-
führen einer Relativbewegung entlang der Längs-
richtung (X) zwischen Kontaktabschnitt (5) und
Stromleitschiene (3) erforderlich ist.

13. System nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der Führung der Kontaktabschnitt (5) in jeder Po-
sition des Kontaktabschnitts (5) innerhalb des
Längsbereichs relativ zu dem Montageabschnitt (6)
mit einer Haltekraft verklemmt ist
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14. System nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führung einen umgeformten Blechabschnitt
(63), der von dem Montageabschnitt (6) umfasst ist,
und einen von dem Kontaktabschnitt (5) umfassten
Gegenabschnitt umfasst, wobei der Blechabschnitt
(63) den Gegenabschnitt umgreift und kraftschlüssig
an diesem anliegt.

15. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Montageabschnitt (6) durch ein erstes Bauteil
und der Kontaktabschnitt (5) durch ein zweites, von
dem ersten separaten Bauteil ausgebildet ist, wobei
insbesondere das erste Bauteil aus einem Blech her-
gestellt ist und das zweite Bauteil einen Spritzguss-
körper umfasst.

16. Kontakteinrichtung (4) umfassend Montageab-
schnitt (6) und Kontaktabschnitt (5), wobei die Kon-
takteinrichtung (4) ausgebildet ist zur Verwendung
in einem System nach einem der vorangehenden
Ansprüche.

17. Leuchte, hergestellt mit dem System nach einem der
Ansprüche 1 bis 15, wobei sich in der Leuchte sämt-
liche Bestandteile des Systems in der Betriebsposi-
tion befinden.

Claims

1. System for implementing a light, the system com-
prising, as two basic components, a mounting rail
(1) which is elongated in a longitudinal direction (X)
and on which supply lines are arranged, and a
mounting body (2) which is elongated in the longitu-
dinal direction (X) and on which an illuminant and/or
other functional element is arranged, the system
having a current conducting rail (3) which is elongat-
ed in the longitudinal direction (X) and has channels
in which lead wires are arranged and an electrical
contact device (4) having a mounting portion (6) and
a contact portion (5) offset along a vertical direction
(Z) relative to the mounting portion (6), wherein, in
an operating position, the two basic components are
fixed to each other, the current conducting rail (3) is
fixed to a first one of the basic components and the
contact device (4) is fixed with its mounting portion
(6) to a second one of the two basic components,
wherein the second basic component has a bottom
portion (22) and two side wall portions (21) extending
away from the bottom portion (22) along the vertical
direction (Z) and, in the operating position, the
mounting portion (6) is held pressed against the bot-
tom portion (22) on the second basic component,
wherein, in the operating position, the contact portion
(5) vertically overlaps with the current conducting rail

(3) with a vertical engagement portion and is held
fixed to the current conducting rail (3) by a contact
force acting within the engagement portion between
the current conducting rail (3) and the contact portion
(5) and is electrically conductively connected to at
least some of the lead wires, wherein the contact
force must be overcome to perform a relative move-
ment between the contact portion (5) and the current
conducting rail (3),
characterized in that
a spring means (61) acting between the mounting
portion (6) and the second basic component is pro-
vided, the spring means in the operating position
pressing the mounting portion (6) vertically against
the bottom portion (22) of the second basic compo-
nent with a spring force for fixing the mounting portion
(6) to the second basic component, the spring force
being smaller than a vertical minimum force required
for overcoming the contact force for performing a
vertical relative movement between contact portion
(5) and current conducting rail (3).

2. System according to claim 1,
characterized in that,
starting from the operating position, the mounting
portion (6) can be detached from the bottom portion
(22) of the second basic component along the verti-
cal direction (Z) by applying a detachment force ex-
ceeding the spring force, while the spring means (61)
presses the mounting portion (6) unchanged toward
the bottom portion (22) of the basic component with
the spring force, wherein a deflection limitation is pro-
vided between the mounting portion (6) and the sec-
ond basic component which limits a vertical deflec-
tion with which the mounting portion (6) can be de-
tached vertically from the bottom portion (22) of the
second basic component by said detachment force,
starting from the operating position, to a maximum
deflection which is in particular less than 5 mm, in
particular less than 3 mm.

3. System according to any of the preceding claims,
characterized in that
at least one of the side wall portions (21) comprises
a projection (210) pointing to the opposite side wall
portion (21), wherein the spring means (61) compris-
es a spring arm which presses vertically upwards
against the projection (210) and which presses the
mounting portion (6) vertically downwards against
the bottom portion (22) of the second basic compo-
nent.

4. System according to claim 3,
characterized in that
the mounting portion (6) comprises a body made of
a sheet metal, which body forms a support portion
(65) with which the mounting portion (6) in the oper-
ating position abuts against the bottom portion (22)
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of the second basic component, the body further
forming at least part of the spring means (61) in that
the body forms the spring arm, in particular at least
four spring arms, which, in the operating position,
bears or bear against the projection with a vertical
pressing force which presses the mounting portion
(6) against the bottom portion (22) of the first basic
component, wherein, in particular, the spring arm, at
its end which, in the operating position, faces verti-
cally away from the bottom portion (22) of the second
basic component, is formed as a scraper lug (630)
which makes electrical contact between the contact
device (4) and the second basic component.

5. System according to claim 4,
characterized in that
bottom portion (22), side wall portions (21) and pro-
jection (210) of the second basic component are
made of a one-piece sheet by forming the sheet.

6. System according to any one of claims 2 to 5,
characterized in that
the mounting portion (6) comprises a limiting projec-
tion (62) which, in the operating position, is vertically
spaced from the projection (210) of the side wall por-
tion (21) and which abuts the projection (210) at the
maximum deflection.

7. System according to claim 6,
characterized in that
the limiting projection (62) is formed by a plate-like
portion of the mounting portion (6), the planar exten-
sion of which forms an angle of less than 30°, in
particular less than 15°, relative to the vertical direc-
tion (Z).

8. System according to any of claims 6 or 7,
characterized in that
the limiting projection (62) overlaps with the projec-
tion (210) of the side wall portion (21) in the trans-
verse direction (Y) in the operating position, wherein
the side wall portion (21) is elastically deflectable
relative to the bottom portion (22) of the second basic
component along the transverse direction (Y) and/or
the limiting projection (62) forms a transverse end of
the mounting portion (6) which is elastically deflecta-
ble relative to an opposite transverse end of the
mounting portion (6) along the transverse direction
(Y).

9. System according to any one of the preceding
claims,
characterized in that
in the operating position, the spring means (61) over-
laps with the projection (210) of the side wall portion
(21) in the transverse direction (Y), the side wall por-
tion (21) being elastically deflectable relative to the
bottom portion (22) of the second basic component

along the transverse direction (Y) and/or the spring
means (61) forms a transverse end of the mounting
portion (6) with which it bears against the projection
(210) with a vertical pressing force in the operating
position, and this transverse end formed by the
spring means (61) can be elastically deflected along
the transverse direction (Y) relative to an opposite
transverse end of the mounting portion (6).

10. System according to any one of the preceding
claims,
characterized in that
the mounting portion (6) has a guide portion (67) on
each transverse side, each of which, in the operating
position, running with a vertical portion thereof along
one of the two side wall portions (21) of the second
basic component assigned to it and being spaced in
this vertical portion from this side wall portion (21)
assigned to it by less than 1 mm, in particular less
than 0.5 mm in the transverse direction (Y) .

11. System according to any of the preceding claims,
characterized in that
a guide extending in the longitudinal direction (X) is
provided between the mounting portion (6) and the
contact portion (5), the contact portion (5) being guid-
ed by means of the guide so as to be displaceable
relative to the mounting portion (6) along the longi-
tudinal direction (X) and the guide forming a respec-
tive stop (64) at each of its longitudinal ends, wherein
the contact portion (5) is displaceable relative to the
mounting portion (6) only within a longitudinal range
defined by the stops (64), wherein in particular the
stops (64) permit a displacement distance of the con-
tact portion (5) relative to the mounting portion (6) of
at least 1 mm, in particular at least 2 mm, and/or limit
the displacement distance in particular to less than
10 mm, in particular less than 5 mm.

12. System according to claim 11,
characterized in that
the guide exerts a holding force acting between con-
tact portion (5) and mounting portion (6) for prevent-
ing displacement of the contact portion (5) relative
to the mounting portion (6) along the longitudinal di-
rection (X) starting from the operating position,
wherein a displacement force relatively acting in the
longitudinal direction (X) between mounting portion
(6) and contact portion (5) is required for displacing
the contact portion (5) relative to the mounting por-
tion (6), which displacement force has a minimum
force component along the longitudinal direction (X)
for overcoming the holding force, wherein in partic-
ular this minimum force component is smaller than
a minimum force acting along the longitudinal direc-
tion (X) which is required for overcoming the contact
force for performing a relative movement along the
longitudinal direction (X) between the contact portion
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(5) and the current conducting rail (3).

13. System according to any one of claims 11 or 12,
characterized in that
in the guide, the contact portion (5) is clamped with
a clamping force relative to the mounting portion (6)
in any position of the contact portion (5) within the
longitudinal region.

14. System according to any one of claims 11 to 13,
characterized in that
the guide comprises a formed sheet metal portion
(63) surrounded by the mounting portion (6) and a
mating portion surrounded by the contact portion (5),
the sheet metal portion (63) surrounding and posi-
tively abutting the mating portion.

15. System according to any one of the preceding
claims,
characterized in that
the mounting portion (6) is formed by a first compo-
nent and the contact portion (5) is formed by a sec-
ond component separate from the first, wherein in
particular the first component is made of a sheet met-
al and the second component comprises an injection
molded body.

16. Contact device (4) comprising mounting portion (6)
and contact portion (5), wherein the contact device
(4) is adapted for use in a system according to any
one of the preceding claims.

17. Light manufactured using the system according to
any of claims 1 to 15, wherein in the light all compo-
nents of the system are in the operating position.

Revendications

1. Système pour la réalisation d’un luminaire, le systè-
me comprenant comme deux composants de base
un rail de support (1) allongé dans une direction lon-
gitudinale (X), sur lequel sont disposées des lignes
d’alimentation, ainsi qu’un corps de montage (2) al-
longé dans la direction longitudinale (X), sur lequel
est disposée une source lumineuse et/ou un autre
élément fonctionnel, le système présentant un rail
conducteur de courant (3) allongé dans la direction
longitudinale (X) avec des canaux dans lesquels
sont disposés des fils conducteurs, ainsi qu’un dis-
positif de contact électrique (4) avec une section de
montage (6) et une section de contact (5) décalée
par rapport à la section de montage (6) le long d’une
direction verticale (Z), dans une position de fonction-
nement, les deux composants de base étant fixés
l’un à l’autre, le rail conducteur de courant (3) étant
fixé à un premier des composants de base et le dis-
positif de contact (4) étant fixé avec sa section de

montage (6) à un deuxième des deux composants
de base, le deuxième composant de base présentant
une section de fond (22) et deux sections de paroi
latérale (21) s’étendant à partir de la section de fond
(22) le long de la direction verticale (Z) et, dans la
position de fonctionnement, la section de montage
(6) étant maintenue sur le deuxième composant de
base en étant pressée contre la section de fond (22),
la section de contact (5), dans la position de fonc-
tionnement, chevauchant verticalement le rail con-
ducteur de courant (3) avec une section d’engage-
ment verticale et étant maintenue fixée sur le rail
conducteur de courant (3) par une force de contact
agissant à l’intérieur de la section d’engagement en-
tre le rail conducteur de courant (3) et la section de
contact (5) et étant reliée de manière électriquement
conductrice à au moins quelques-uns des fils con-
ducteurs, il étant nécessaire pour effectuer un mou-
vement relatif entre la section de contact (5) et le rail
conducteur de courant (3) de dépasser la force de
contact,
caractérisé en ce que
un dispositif à ressort (61) agissant entre la section
de montage (6) et le deuxième composant de base
est prévu, ledit dispositif à ressort, dans la position
de fonctionnement, pressant la section de montage
(6) verticalement contre la section de fond (22) du
deuxième composant de base avec une force de res-
sort pour fixer la section de montage (6) sur le
deuxième composant de base, la force de ressort
étant inférieure à une force-verticale minimale qui
est nécessaire pour surmonter la force de contact
afin d’effectuer un mouvement vertical relatif entre
la section de contact (5) et le rail conducteur de cou-
rant (3).

2. Système selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la section de montage (6) peut être détachée de la
section de fond (22) du deuxième composant de ba-
se le long de la direction verticale (Z) à partir de la
position de fonctionnement en appliquant une force
de détachement dépassant la force du ressort, tan-
dis que le dispositif à ressort (61) presse la section
de montage (6) vers la section de fond (22) du
deuxième composant de base avec la force de res-
sort inchangée, une limitation de déviation étant pré-
vue entre la section de montage (6) et le deuxième
composant de base, qui limite à une déviation maxi-
male une déviation verticale avec laquelle la section
de montage (6) peut être enlevée verticalement de
la section de fond (22) du deuxième composant de
base en partant de la position de fonctionnement par
la force de détachement, la déviation maximale étant
notamment inférieure à 5 mm, en particulier inférieu-
re à 3 mm.

3. Système selon l’une quelconque des revendications
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précédentes,
caractérisé en ce que
au moins l’une des sections de paroi latérale (21)
présente une saillie (210) orientée vers la section de
paroi latérale (21) opposée, le dispositif à ressort
(61) présentant un bras élastique qui presse verti-
calement vers le haut contre la saillie (210) et qui
presse la section de montage (6) verticalement vers
le bas contre la section de fond (22) du deuxième
composant de base.

4. Système selon la revendication 3,
caractérisé en ce que
la section de montage (6) comprend un corps fabri-
qué à partir d’une tôle, qui forme une section de sup-
port (65) par laquelle la section de montage (6) re-
pose contre la section de fond (22) du deuxième
composant de base dans la position de fonctionne-
ment, le corps formant en outre au moins une partie
du dispositif à ressort (61), en ce que le corps forme
le bras élastique, en particulier au moins quatre bras
élastiques, qui, dans la position de fonctionnement,
s’applique ou s’appliquent contre la saillie avec une
force de pression verticale qui presse la section de
montage (6) contre la section de fond (22) du premier
composant de base, le bras élastique étant en par-
ticulier réalisé, à son extrémité orientée verticale-
ment à l’opposé de la section de fond (22) du deuxiè-
me composant de base dans la position de fonction-
nement, sous la forme d’un ergot de grattage (630)
qui établit un contact électrique entre le dispositif de
contact (4) et le deuxième composant de base.

5. Système selon la revendication 4,
caractérisé en ce que
la section de fond (22), les sections de paroi latérale
(21) et la saillie (210) du deuxième composant de
base sont fabriquées à partir d’une tôle d’une seule
pièce par formage de la tôle.

6. Système selon l’une quelconque des revendications
2 à 5,
caractérisé en ce que
la section de montage (6) comporte une saillie de
limitation (62) qui, en position de fonctionnement,
est espacée verticalement de la saillie (210) de la
section de paroi latérale (21) et qui est en appui sur
la saillie (210) lors de la déviation maximale.

7. Système selon la revendication 6,
caractérisé en ce que
la saillie de limitation (62) est formée par une section
en forme de plaque de la section de montage (6),
dont l’extension plane forme un angle inférieur à 30°,
en particulier inférieur à 15°, par rapport à la direction
verticale (Z).

8. Système selon l’une des revendications 6 ou 7,

caractérisé en ce que
dans la position de fonctionnement, la saillie de limi-
tation (62) chevauche la saillie (210) de la section
de paroi latérale (21) dans la direction transversale
(Y), dans lequel la section de paroi latérale (21) peut
être déviée de manière élastique par rapport à la
section de fond (22) du deuxième composant de ba-
se le long de la direction transversale (Y) et/ou la
saillie de limitation (62) forme une extrémité trans-
versale de la section de montage (6) qui peut être
déviée de manière élastique par rapport à une ex-
trémité transversale opposée de la section de mon-
tage (6) le long de la direction transversale (Y).

9. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
dans la position de fonctionnement, le dispositif à
ressort (61) chevauche la saillie (210) de la section
de paroi latérale (21) dans la direction transversale
(Y), la section de paroi latérale (21) pouvant être
déviée élastiquement le long de la direction trans-
versale (Y) par rapport à la section de fond (22) du
deuxième composant de base et/ou le dispositif à
ressort (61) formant une extrémité transversale de
la section de montage (6), avec laquelle elle s’ap-
puie, dans la position de fonctionnement, sur la
saillie (210) avec une force de pression verticale, et
cette extrémité transversale formée par le dispositif
à ressort (61) peut être déviée élastiquement par
rapport à une extrémité transversale opposée de la
section de montage (6) le long de la direction trans-
versale (Y).

10. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
la section de montage (6) présente, sur chaque côté
transversal, une section de guidage (67) dont cha-
cune s’étend, dans la position de fonctionnement,
avec une section verticale le long d’une des deux
sections de paroi latérale (21) du deuxième compo-
sant de base qui lui est associée et est espacée,
dans cette section verticale, de moins de 1 mm, en
particulier de moins de 0,5 mm dans la direction
transversale (Y), de cette section de paroi latérale
(21) qui lui est associée.

11. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
un guide s’étendant dans la direction longitudinale
(X) est prévu entre la section de montage (6) et la
section de contact (5), la section de contact (5) étant
guidée de manière à pouvoir être déplacée par rap-
port à la section de montage (6) le long de la direction
longitudinale (X) au moyen du guide, et le guide for-
mant respectivement une butée (64) à chacune de
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ses extrémités longitudinales, la section de contact
(5) n’étant déplaçable par rapport à la portion de
montage (6) qu’à l’intérieur d’une zone longitudinale
définie par les butées (64), les butées (64) autorisant
notamment une distance de déplacement de la sec-
tion de contact (5) par rapport à la section de mon-
tage (6) d’au moins 1 mm, notamment d’au moins 2
mm et/ou limitant la distance de déplacement no-
tamment à moins de 10 mm, notamment à moins de
5 mm.

12. Système selon la revendication 11,
caractérisé en ce que
le guide exerce une force de maintien agissant entre
la section de contact (5) et la section de montage (6)
pour empêcher un déplacement de la section de con-
tact (5) par rapport à la section de montage (6) le
long de la direction longitudinale (X) à partir de la
position de fonctionnement, une force de déplace-
ment agissant de manière relative dans la direction
longitudinale (X) entre la section de montage (6) et
la section de contact (5) étant nécessaire pour dé-
placer la section de contact (5) par rapport à la sec-
tion de montage (6), qui, pour surmonter la force de
maintien, présente une composante de force mini-
male le long de la direction longitudinale (X), cette
composante de force minimale étant notamment in-
férieure à une force minimale agissant le long de la
direction longitudinale (X), qui est nécessaire pour
surmonter la force de contact pour effectuer un mou-
vement relatif le long de la direction longitudinale (X)
entre la section de contact (5) et le rail conducteur
de courant (3).

13. Système selon l’une quelconque des revendications
11 ou 12,
caractérisé en ce que,
dans le guide, la section de contact (5) est bloquée
avec une force de maintien par rapport à la section
de montage (6) dans chaque position de la section
de contact (5) à l’intérieur de la zone longitudinale.

14. Système selon l’une quelconque des revendications
11 à 13,
caractérisé en ce que
le guide comprend une partie de tôle déformée (63)
entourée par la section de montage (6) et une con-
trepartie entourée par la section de contact (5), la
partie de tôle (63) entourant la contrapartie et s’ap-
puyant sur celle-ci par adhérence.

15. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
la section de montage (6) est formée par un premier
composant et la section de contact (5) par un deuxiè-
me composant séparé du premier, le premier com-
posant étant notamment fabriqué à partir d’une tôle

et le deuxième composant comprenant un corps
moulé par injection.

16. Dispositif de contact (4) comprenant une section de
montage (6) et une section de contact (5), le dispositif
de contact (4) étant conçu pour être utilisé dans un
système selon l’une quelconque des revendications
précédentes.

17. Luminaire fabriqué avec le système selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 15, dans lequel tous
les composants du système sont en position de fonc-
tionnement dans le luminaire.
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